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unfer Ceben nur gerettet merben fann, roenn

mir ifjm bie ganje Slngelegenljeit oorfegen.

(Sut, gefje nun unb tue es, erroiberte Sief,

aber icb bitte bidj um Rimmels mitten, laß

midj aus bem Spiele.

3dj roitt mit ibm reben fobalb er oon ber

Äommanbobrüd'e berunterfommt, roar meine

Sfntroort; mittlerroeile laffe idj fie feinesfatts
aus ben Sfugen.

Cafj midj oom Ergebnis roiffen, fagte mein

greunb; er nicfte mit bem Äopf unb bum=

melte fort, oermutlidj, um feine ïijdjnadj=
barin aufjufudjen.

Sffs icb aHein roar, -fiel mir mein 3u=

fludjtsort oon beute morgen ein; idj fletterte
in bas SBoot unb legte midj barin nieber.

f>ier fonnte idj meinen ganjen Sdjladjtenplan
überlegen, unb roenn idj ben Äopf in bie

0ofje bob, fonnte idj jeberjeit meine unange^

nebmen Stadjbarn feben.

Eine Stunbe oerflojj unb ber Äapitän
ftanb nod) auf ber 33rüde. Er mar mit einem

Sßaffagier, einem penfionierten Seeoffijier, in
ein ©efprädj über irgenb einen fubtilen ©e=

genftanb ber Sîautif oertieft. 93on meinem

Sßlatje aus fonnte idj ibre brennenben 3t=

garren, jroei glübenbe fünfte, roofjl bemerfen.

Es roar jetjt bunfel, fo bunfel, bafj idj faum

nodj bie ©eftaften glannigans unb feines

©efäfjrten unterfdjeiben fonnte. Sie ftanben

immer nodj an bemfelben S3unfte, an roelcben

fie fidj nadj bem Effen begeben batten. Sie

meiften Sßaffagiere roaren hinuntergegangen;
nur oereinjelte hielten fidj noch auf bem 23er=

bed auf. Eine eigentümliche Stille laftete über

bem Schiff. Sie Sîufe ber SBadjen unb bas

Stampfen ber SJÎafdjinen roaren bie einzigen

Caute, bie bas Sdjroeigen unterbradjen.
Eine roeitere halbe Stunbe oerftriefj. Ser

Äapitän ftanb immer noch auf ber Äomman=
bobrüefe. Es fdjien mir, als rooflte er für
eroig broben bleiben. SJÎeine Sîeroen roaren

in einem unnatürlich angefpannten 3uftanbe,
fo bafj idj aufgeregt auffuhr, ats idj bas ©e=

räufdj oon Schritten auf bem SJerbecf hätte.
3dj fpäljte über ben Sîanb bes 23ootes unb'

fab, bafj unfere oerbädjtigen SBaffagiere oon
ber anberen Seite Ijerübergefommen roaren
unb jetjt beinahe bireft unter mir ftanben. Ein
Cidjtftrafjl oom Äompajjljaus fief auf bas

geifterljafte ©eficht bes ©auners glannigan.
Ser furje Schein geftattete mir, midj 3U über=

jeugen, bafj SJÎiiller feinen SJÎantel trug, beffen

3med idj fo genau fannte; er hatte ihn lofe
über feinen SIrm gefdjlagcn. 3<b fanf ädjjenb

3uriid. 3$ toar ber feften Ueberjeugung, bafj

jegt jroeüjunbert SJÎenfdjenleben meinem oer=

hängnisootten 3aubern 3um Opfer falten
roürben.

3dj hatte gelefen, roeldj fdjredlidje Sîadje

einen Spion erroartete. 3<b toufjte, bafj 3Jîân=

ner, roeldje bereit toaren, ihr Geben freirotHig
aufs Spiel ju fetjen, feine §inberniffe fann=

ten. Stiles, roas idj tun fonnte, roar, rufjig im
SSoot liegen 3U bleiben unb ihre geflüfterte

Unterhaltung su belaufdjen.

Siefer Sßlatj ift redjt, härte idj eine

Stimme fagen.

3a, biefe Seite ift bie befte.

3dj bin gefpannt, ob ber Srüd'er funftio=
nieren roirb.

3dj bin überjeugt, bafj er es tut.
SBir haben ausgemadjt, es um jeljn Hör

losjulaffen, nidjt roabt?
3aroohl, punft 3eljn Uhr. SBir haben nodj

adjt SJÎinuten 3eit.
Sann fam eine Sßaufe.

hierauf begann bie Stimme roieber:
SJÎan roirb ben Srüd'er ben[nterflappeit

hören, meinft bu nidjt audj?
SJÎadjt nidjts. SBenn es audj irgenb einer

hören fottte, fo mirb es bodj 3U fpät fein, als

bafj nodj jemanb bajroifdjen treten fönnte.

Sas ift ridjtig. Sie brüben auf bem geft=

lanb roerben fich nidjt roenig aufregen.

Stlterbings! SBie lange, glaubft bu, bafj

es braudjt, bis fie oon uns hören?
Sie erfte Sîadjricht roirb itt ungefähr oier=

unbjroanjig Stunben einlaufen.
Sas roirb bie meine fein.
Stein, bie meinige! (^tmn ©tire ioj

SBarum bem 2(uétanb ben Tribut,
3ßenn bie ©ebroeijerroare gut?
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unser Leben nur gerettet werden kann, wenn

wir ihm die ganze Angelegenheit vorlegen.

Eut, gehe nun und tue es, erwiderte Dick,

aber ich bitte dich um Himmels willen, laß

mich aus dem Spiele.

Jch will mit ihm reden sobald er von der

Kommandobrücke herunterkommt, war meine

Antwort' mittlerweile lasse ich sie keinesfalls

aus den Augen.
Laß mich vom Ergebnis wissen, sagte mein

Freund; er nickte mit dem Kops und
bummelte fort, vermutlich, um seine Tischnachbarin

aufzusuchen.

Als ich allein war, fiel mir mein

Zufluchtsort von heute morgen ein; ich kletterte

in das Boot und legte mich darin nieder.

Hier konnte ich meinen ganzen Schlachtenplan

überlegen, und wenn ich den Kopf in die

Hohe hob, konnte ich jederzeit meine unangenehmen

Nachbarn sehen.

Eine Stunde verfloß und der Kapitän
stand noch auf der Brücke. Er war mit einem

Passagier, einem pensionierten Seeoffizier, in
ein Gespräch über irgend einen subtilen
Gegenstand der Nautik vertieft. Von meinem

Platze aus konnte ich ihre brennenden

Zigarren, zwei glühende Punkte, wohl bemerken.

Es war jetzt dunkel, so dunkel, daß ich kaum

noch die Gestalten Flannigans und seines

Geführten unterscheiden konnte. Sie standen

immer noch an demselben Punkte, an welchen

sie sich nach dem Essen begeben hatten. Die

meisten Passagiere waren hinuntergegangen;
nur vereinzelte hielten sich noch auf dem Verdeck

auf. Eine eigentümliche Stille lastete Uber

dem Schiff. Die Rufe der Wachen und das

Stampfen der Maschinen waren die einzigen

Laute, die das Schweigen unterbrachen.

Eine weitere halbe Stunde verstrich. Der

Kapitän stand immer noch auf der Kommandobrücke.

Es schien mir, als wollte er für
ewig droben bleiben. Meine Nerven waren
in einem unnatürlich angespannten Zustande,
so daß ich aufgeregt auffuhr, als ich das
Geräusch von Schritten auf dem Verdeck hörte.
Jch spähte über den Rand des Bootes unk)

sah, daß unsere verdächtigen Passagiere von
der anderen Seite herübergekommen waren
und jetzt beinahe direkt unter mir standen. Ein
Lichtstrahl vom Kompaßhaus fiel auf das

geisterhafte Gesicht des Gauners Flannigan.
Der kurze Schein gestattete mir, mich zu über¬

zeugen, daß Müller seinen Mantel trug, dessen

Zweck ich so genau kannte; er hatte ihn lose

über seinen Arm geschlagen. Jch sank ächzend

zurück. Jch war der festen Ueberzeugung, daß

jetzt zweihundert Menschenleben meinem

verhängnisvollen Zaudern zum Opfer fallen
würden.

Jch hatte gelesen, welch schreckliche Rache

einen Spion erwartete. Jch wußte, daß Männer,

welche bereit waren, ihr Leben freiwillig
aufs Spiel zu setzen, keine Hindernisse kannten.

Alles, was ich tun konnte, war, ruhig im
Boot liegen zu bleiben und ihre geflüsterte

Unterhaltung zu belauschen.

Dieser Platz ist recht, hörte ich eine

Stimme sagen.

Ja, diese Seite ist die beste.

Jch bin gespannt, ob der Drücker funktionieren

wird.
Jch bin überzeugt, daß er es tut.
Wir haben ausgemacht, es um zehn Uhr

loszulassen, nicht wahr?
Jawohl, punkt zehn Uhr. Wir haben noch

acht Minuten Zeit.
Dann kam eine Pause.

Hierauf begann die Stimme wieder:
Man wird den Drücker herunterklappen

hören, meinst du nicht auch?

Macht nichts. Wenn es auch irgend einer

hören sollte, so wird es doch zu spät sein, als

daß noch jemand dazwischen treten könnte.

Das ist richtig. Die drüben auf dem

Festland werden sich nicht wenig aufregen.

Allerdings! Wie lange, glaubst du, daß

es braucht, bis sie von uns hören?
Die erste Nachricht wird in ungefähr

vierundzwanzig Stunden einlaufen.
Das wird die meine sein.

Nein, die meinige iSorts-Mng S-ir- w,

Warum dem Ausland den Tribut,
Wenn die Schweizerware gut?
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